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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Sonnabend, den 31. d. Mts. nachmittags
Uhr ſoll die Räumung der Chauſſeegräben ver
geben werden. Verſammlungsort: An Grob's Gärtnerei.

Annabuürg, den 27. Oktober 1908
Der Gemeinde Vorſteher. Reitzenſtein.

Oeffentliche Sitzung
des Gemeinde Vorſtandes und der Gemeinde

Vertretung
am Montag, den 2. Novbr. abends 8 Uhr
im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung
Genehmigung einer Ordnung betreffend Einführung

der obligatoriſchen Leichenſchau.
2. Vorlegung eines Auſchlages betreffend die Arbeiten
Für Inſtandſetzung der Promena S

Beſchluß über Anſchaffüng eines Schrankes für
die Fortbildungsſchule

5. Mitteilung über die Verſicherung des Desinfektors
zur Haftpflicht.
Antrag des Kaninchenzucht-Vereins auf Stiftung
eines Ehrenpreiſes ſeitens der Gemeinde zu der
hier zu verauſtaltenden Ausſtellung

Hierauf: Nichtöffentliche Sitzung.
Annaburg, den 29. Oktober 1908.

Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.
Politiſche Rundſchan

Dentſchland. Unſer Kaiſer wohnte am Mitt
woch in Wernigerode am Harz, von wo aus er bei

Deutſchlands in der Marokkofrage.

genoß, der Einkleidung der neuen Aebtiſſin des
Kloſters Dübeck, Gräfin Magdalene StolbergWer
nigerode, bei. Nachmittags machte der Monarch
einen Ausflug. Die Rückkehr nach Berlin erfolgte
am Donnerstag

Kaiſer Wilhelm und Enlgand. Kaiſer Wil
helm hat ſich in einer hochbedeutſamen Darlegung
über das Verhältnis Deutſchlands zu England
ausgeſprochen Der Kaiſer erklärt ſich nach dieſen
Ausfüheungen als ein Uuneigennütziger Freund
Englands, den nichts tiefer ſchmerzt, als das in
England gegen ihn gehegte Mißtrauen

engliſchen Staatsmann gegenüber gemacht haben
ſoll, das Verhältnis Deutſchlands
während des Burenkrieges und das Vorgehen

lungen bilden eine Senſation von weittragendſter
Bedeutung

Ueber die neuen Reichsſteuern berichten die
M. N. N. noch folgende Einzelheiten Die neue
Bierſteuer enthält Staffelſätze von 12 bis 20 Mk.
für den Doppelzentner Malz, je nach Betriebshöhe.

5 Bee Sn.
Preis der Anzeigen je nach der Höhe

der Zeitung. Auch die Straßenreklame wird be
ſteuert. Die kleinen Anoncen ſind ſteuerfrei. Die
Flaſchen weine werden mit 5 Pfg. bis 3 Mk. pro
Flaſche je nach dem Wert des Weines beſteuert.

Die Reichstagskommiſſion für die Novelle
zur Gewerbeordnung nahm einen Zentrumsantrag
an, wonach an den Sonnabenden und an den
Vorabenden der geſetzlichen Feiertage die Arbeitszeit
höchſtens 9 Stunden betragen dürfte; ferner einen
Zentrumsantrag, wonach Wöchnerinnen vor und
nach der Niederkunft im ganzen 8 Wochen nicht
beſchäftigt werden dürften. Der Wiedereintritt ſoll
an den Nachweis geknüpft werden, daß ſeit der
Niederkunft mindeſtens 6 Wochen verfſloſſen ſind.
Die Regierungsvertreter behielten ſich die Stellung
nahme vor, erklärten ſich jedoch nicht gegen die Ab
änderung.

Im Wen Berteren ſtreifen die Aeußerungen, die der Kaiſer einem
Tücherſchwenken bemerkbar

zu England

Dieſe Enthül

Leine Geſchwindigter

Dauerfahrt des Prinzen Heinrich mit Zep
pelin. Der Aufſtieg des Prinzen Heinrich von
Preußen mit dem Grafen Zeppelin am Dienstag
geſtaltete ſich zu einem wohlgelungenen Dauerfluge.
Gegen I Uhr ſtieg das Luftſchiff bei ſchönem
Wetter majeſtätiſch in die Höhe. Es flog dicht am
Bodenſee entlang in der Richtung auf Ueberlingen
und mochte gegen den Wind 40 Kilometer in der
Stunde fahren. Dicht hinter Jmmenſtadt ver-
ſchwand der Zeppelin eine Zeitlang im Nebel,
um dann wieder im Sonnenſchein aufzutauchen.
Ueberall erregte das Luftſchiff Auffehen, und das
Publikum machte ſich durch Zurufe, Hüte und

Die Stadt Ueberlingen
wurde in etwa 250 Meter Höhe überflogen. Bei
Singen ging es am ſagenummwobenen Hohentwiel
vorbei, dann längs der Bahnlinie nach Schaff
hauſen. Mittags um 1 Uhr war es über dem
Rheinfall. Jn kurzem Bogen wendend, trat es die
Rückfahrt über Stein am Rhein an. Jn der dritten
Nachmittagsſtunde zog der „Zeppelin“ über Kon
ſtanz hinweg. Die Straßen und die Dächer waren
dicht beſetzt. Die dargebrachte Huldigung war im-
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on ttemeter erntvrrerr:Gegen 1 Uhr erfolgte die Rückkehr nach Friedrichs-

hafen. Hier wurden noch einige Uebungen aus-
geführt, dann landete das Luftſchiff glücklich. Graf
Zeppelin und Prinz Heinrich wurden vom Pub-
likum lebhaft begrüßt. Der Prinz ſchüttelte dem
Grafen die Hand und ſprach ſeine Anerkennung
in begeiſterten Worten aus.

Begeiſterung des Prinzen Heinrich über
Der Reichskommiſſar Kapitän Miſchke hat einem
Vertreter des „Schwäb. Merk.“ über die Fahrt
am Dienstag u. a. folgende Mitteilungen gemacht
Die Fahrt war anfangs durch den ſtarken Nebel
erſchwert, was aber die Navigation ſehr intereſſant
geſtaltete. Man befand ſich durchſchnittlich in einer
Höhe von 550 Metern. Die größte Höhe, die erreicht
wurde, betrug 670 Meter. Prinz Heinrich war von
der Fahrt im höchſten Maße begeiſtert. Er äußerteſchönem Wetter die klare Ausſicht auf den Brocken

S
Kechte des Herzens.

Original Erzählung von Jrene v. Hellmuth.
Nachdruck verboten.

4. Fortſetzung.
Nun trat auch Frau Minna vor.
„Den Aerger mit Anny ſollen Sie heute zum

letzten mal durchgemacht haben,“ ſagte ſie raſch,
einen Blick auf den Gatten werfend, um ſich zu
überzeugen, daß er mit ihrem Handeln einver
ſtanden war. Er machte ein ſehr zufriedenes Geſicht
und lächelte ſeiner Frau zu.
Die Tante begriff natürlich nicht, was man
von ihr wollte, ſie ſah fragend von Einem zum
Andern.

„Wir beabſichtigen nämlich, Jhre Nichte zu
uns zu nehmen,“ begann Frau Minna wieder.
„Jch habe mir ſchon längſt ein ſo liebes kleines
Töchterchen gewünſcht, und Jhnen iſt das Mädchen,
wie es ſcheint, ſehr im Wege.“

Annny war mit einem lauten, jubelnden
Freudenſchrei auf ihre gütige Beſchützerin zugeeilt,

Und ſchmiegte den blonden Kopf mit dem krauſen
Lockengeringel zutraulich an deren Bruſt. Jn ihren
Augen leuchtete es freudig auf.

„Gott lohne Jhnen, was Sie an mir arme
Waiſe tun! O, wie glücklich machen Sie mich

Das Mädchen lachte und weinte zugleich, und
wußte ſich kaum zu faſſen. „Jch will mich be
mühen, meine Dankbarkeit durch die Tat zu be
weiſen, ſo lange ich lebe

„Aha, alſo da wills hinaus rief die Tante.

„Sie glauben, nachdem ich das Mädel vier Jahre
lang umſonſt gefüttert, daß ich es jetzt, wo es mir
ein wenig von meiner Arbeit abnehmen könnte,
ſo ohne Weiteres fort laſſen werde Daraus wird
nichts Sie ſoll erſt abverdienen, was ſie mir ge
koſtet hat, dann kann ſie gehen, eher nicht! Auf
Dankbarkeit kann man ſo wie ſo nicht rechnen

Anny war glühend rot geworden.
„Glauben Sie nicht, gnädiger Herr, daß ich

undankbar bin,“ beteuerte ſie weinend, „aber dieſe
Frau hat kein Herz; ſchlecht bin ich behandelt
worden, Schläge und Püffe habe ich genug be
kommen, aber deſto weniger zu eſſen, ich kann
ihr nicht dankbar ſein, ich kann nicht! Wenn
ich manchmal verſtockt und trotzig erſchien, ſo trug
ſie ſelbſt die Schuld daran! Ein freundliches Wort,
wenn ſie es mir gegönnt hätte, ſo konnte ſie mich
um den Finger wickeln, ich ſehnte mich nach Liebe,
nach einem Herzen, das es gut mit mir meinte
Aber ſeit mein Vater tot iſt, hat mir Niemand ein
gutes Wort geſagt, bis heute, bis Sie kommen
O, wie wohl hat mir das getan, wie unſäglich
glücklich bin ich geworden Sie haben mir den
Himmel gezeigt, ach, laſſen Sie ſich nicht wankend
machen in Jhrein hochherzigen Entſchluß Bitte
bitte, nehmen Sie mich mit! Sie können mich
nicht wieder in dieſe Hölle ſtoßen. Haben Sie
Mitleid l„Weine nicht, Anny,“ begütigte Frau Minna
das aufgeregte Mädchen. Du ſollſt noch heute
aus dieſen Hauſe fort. Jch denke, Deine Tante
wird das heilige Vermächtnis eines Toten reſpek

tieren. Jetzt geh, und hole das Bild und den
Brief, von dem Du ſprächſt. Das Weitere wird
ſich morgen finden. Wir ſetzen uns mit Deiner
Tante ſchon auseinander heute begleiteſt Du uns.“

Und ſich an die etwas verblüfft dreinſchauende
Tante wendend, fuhr ſie fort „Wenn unſere Ver
mutung uns nicht täuſcht, ſo haben wir ein An
recht auf Anny. Sie iſt von ihrem ſterbenden
Vater an uns verwieſen Freilich erfuhren wir
erſt heute von der Sache, ſonſt wäre Jhnen das
Mädchen ſicher nicht ſo lange zur Laſt gefallen.

Raſch atmend kam Anny mit einem großen
Oelgemälde zurück, und reichte dieſes ſowie den
Brief ihres Vaters der gütigen Frau hin, die nur
einen einzigen Blick auf das Bild warf, dann rief
ſie bewegt „Kein Zweifel, das hat Willy ge
malt, o armer, armer Freund

Auch der Major blickte mit umflorten Augen
auf den Brief, den ihm die Gattin gereicht.

„Hier iſt nicht der Ort, wo man das Schreiben
aufmerkſam leſen kann,“ ſagte er, deshalb kommt,
wir wollen nach Hauſe gehen. Morgen ſollen ſie
das Nähere hören, fügte er, zu der Tante ge
wandt, hinzu. Dann nahm er Anny an der Hand
und reichte ſeiner Frau den Arm.

„Komm, Waldi,“ lockte er den Hund, der laut
bellend in mächtigen Sätzen vorausſprang.

2. Kapitel.
Es war ein ſehr gemütliches Zimmer, wo

Anny mit ihren neuen Freunden an dem runden
Tiſch ſaß Die große Hängelampe verbreitete ein
angenehmes Licht, im Ofen brannte ein leichtes



mehrfach: Das iſt kein Ballon, das iſt ein recht
gut laufendes Schiff. Der Prinz handhabte per-
ſönlich anhaltend die Steuervorrichtungen und ſprach
ſeine beſondere Anerkennung über das ausgezeich
nete Funktionieren der Höhenſteuerung aus. Großen
Eindruck machte auf ihn auch der ungemein ruhige
Lauf des Fahrzeuges. Ein beſonders intereſſantes
Höhenſteuer- Manöver machte man über Meersburg
wo man aus einer Höhe von 650 Metern raſch
auf 50 Meter hinabſtieg. Bezüglich der Abnahme
des Luftſchiffes durch das Reich bezeichnete Kapitän
Miſchke es als wünſchenswert, daß man nach Lage
der Dinge die Abnahmebedingungen, die ſeinerzeit
für den verunglückten Zeppelin II geſtellt waren,
mindere und insbeſondere auch bei der gegen
wärtigen kalten Jahreszeit nicht an der 24 Stunden
fahrt feſthalte. Profeſſor Hergeſell rühmte an
der Fahrt beſonders die genaue Einhaltung der
Fahrzeiten. Man wollte um 2 Uhr in Konſtanz
ſein und traf auch auf die Minute dort ein.

OGeſtereich-Angarn. Die Wahlen zum nieder
öſtereichiſchen Landtage hatten folgendes Ergebnis
Von den 58 Mandaten errangen die ChriſtlichSo
ziaglen 43, die Sozialdemokraten 5 Sitze in Wien;
in den Landgemeinden wurden 9 ChriſtlichSoziale
und ein Sozialdemokrat gewählt. Die Wahl endete
alſo mit einer völligen Niederlage der Freiſinnigen.

Japan. Der Kaiſer Mutſohito von Japan hat
kürzlich einen bemerkenswerten Aufruf erlaſſen, der
ungefähr folgenden Jnhalt hat: „Angeſichts des
unabläſſigen Fortſchreitens der Ziviliſation, die
durch die gemeinſamen Anſtrengungen aller Völker
des Oſtens und Weſtens zur Erhöhung des Wohles
der ganzen Welt beiträgt, iſt es unſer Wunſch, nicht
nur unſer gutes Einvernehmen und unſre enge
Freundſchaft mit andern Mächten zu kräftigen,
ſondern ſelbſt vollen Anteil an den Wohltaten der
allgemeinen Verbeſſerung zu nehmen. Um an den
ſtändigen Fortſchritten der Welt mitzuwirken, iſt in
erſter Linie die Entwickelung unſrer nationalen
Hilfsquellen erforderlich. Unſer Land, welches vor
nicht langer Zeit einen blutigen Krieg durchzumachen
hatte, bedarf in den verſchiedenen Zweigen der Ver
waltung eifrigſter Tätigkeit. Wir werden darin
den geheiligten Ueberlieferungen unſrer Vorfahren
und unſrer glorreichen nationalen Geſchichte ent
ſprechend handeln, und wir vertrauen darauf, daß
unſre loyalen Untertanen uns darin beiſtehen werden.
Wir wünſchen daher, daß alle Klaſſen unſres Volkes
in Einigkeit handeln, daß ſie getreu ihren Berufen,
mäßig in ihrem Haushalte, folgſam den Geboten
des Gewiſſens und der Pflicht, bei der Einfahheit

werharren e eiden und ſich gabläſſig

Preußiſcher Landtag.
Zunächſt ſind 45 Mitglieden zu vereidigen. Esffolgt die Be

ratung des ſozialdemokrat. Antrags auf Ausſetzung der Feſtungs
haft des Abg. Liebknecht. Abg. Hirſch (Soz.) begründete den
Antrag, der bezwecke, daß Abg. Liebknecht ſeine Wähler ver
treten könne. Das preußiſche Volk hat Dr. Liebknecht mit
Ehren überhäuft, ſorge man nun dafür, daß er das Volk hier
auch vertreten kann. Beifall bei deu Soz.) Abg. Kreth (konſ.)
Das preußiſche Volk hat gar nicht daran gedacht! Nur wenige
Kreiſe haben Herrn Liebknecht gewähl. Sehr richtig! rechts.
Abg. Hoffmann (Soz.) ruft Es iſt noch bezeichnender, daß Sie
daſtehen Herr Hoffmann, Sie drücken ſich hier zum erſten Male
ſo draſtiſch aus. Jch konſtatiere das Man nennt uns „reak
tionär.“ Wenn das Wort in dem Sinne aufzufaſſen iſt, daß
dadurch für Aufrechterhaltung der Verfaſſung und Geſetze geſorgt
wird, ſo nehmen wir es gern in Anſpruch. Der alte Liebknecht
hat einmal erklärt, daß unter Strafverfahren bloß Unterſuchungs

haft zu verſtehen ſei, nicht Strafvollſtreckung. (Hört, hört!) Es
iſt doch nicht unbillig, wenn man verlangt, daß Liebknecht junior
die ſchlüſſigen Folgerungen des Vaters gelten läßt. Jm Aus
lande ſollen beſſere Zuſtände als bei uns ſein. Dann ſoll doch
Herr Liebknecht ſeine großen Kenntniſſe dem Auslande widmen!
Jm übrigen imponieren uns die ſieben ſozialdemokratiſchen
Schwaben nicht Beifall rechts Wir werden für eine Kommiſ
ſionsberatung des Antrages nur ſein, wenn andere große Par
teien es wünſchen. Die Wähler dürfen keine Art Begnadigungs
recht verlangen Abg. Rören (Ztr.): Die Strafvvllſtreckung hat
mit dem Artikel 84 der Verfaſſung nichts zu tun. Nur auf
Wunſch einer großen Partei werden wir die Sache in der Kom
miſſion behandeln. Abg. Dr. Friedberg (nl.): Das geltende
Recht gibt keinen Anhalt, die Haftentlaſſung zu verlangen. Die
Sache hat aber ſo große Bedeutung, daß wir ſie in der Kom
miſſion erörtern ſollten. Abg. Viereck (frkonſ.) will dem nicht
widerſprechen. Nachdem noch Abg. Träger (frſ. Volksp.) dafür
geſprochen, wird der Antrag einſtimmig der Geſchäftsordnungs
Kommiſſion überwieſen. Hierauf ſetzt das Haus die Beratung
der Beſoldungsvorlage fort. Abg. Dr. Revoldt (frkonſ.) be
dauert, daß 3500 höhere Beamte nicht berückſichtigt ſeien. Die
Kommiſſion werde da noch zu prüfen haben. Die Mittel ſind
unter möglichſter Schonung des Mittelſtandes aufzubringen. Die
Erhöhung der Repräſentationsgelder iſt auch uns nicht ſympatiſch.
Eine Verminderung des Beamtenheeres durch eine Vereinfachung
der Verwaltung iſt von größtem Wert. GBeifall.) Wir ſtecken
zurzeit in einem buregaukratiſchen Getriebe, das der Entwicklung
unſeres Landes nicht entſpricht. (Zuſtimmung.) Aus dem Segen,
den uns die Beamtenſchaft bringen ſoll, wird eine Zwangsjacke.
(Sehr gut!) Abg. Gyßling (frſ. Volksp.): Das Mindeſtgehalt
der Unterbeamten muß ſo bemeſſen werden. daß die Beamten
mit dem Wohnungsgeldzuſchuß nicht weniger als 1400 Mark
haben. Ungerecht iſt es, daß die Unter und Mittelbegmten
der Lokalbehörden denen der Provinzialbehörden im Gehalt
nicht völlig gleich geſtellt werden. Auch der höheren Beamten
wird man vielleicht gedenken können. Mit Bezug auf Aeußer
ungen des Finanzminiſters muß ich davor warnen, den Land
räten noch mehr Machtvollkommenheit zu geben. Sie ſind heute
ſchon Könige in ihrem Kreiſe. Wir werden auf eine andere
Löſung des Kommunalſteuerprivilegs als die vorgeſchlagene
dringen. (Beifall links.) Abg. v. Jazdzewski (Pole) Wir Polen
erfreuen uns der Liebe der Beamten nicht, werden oft mehr als
ungehörig behandelt. Trotzdem wollen wir, um unſere Pflicht
zu beweiſen, die Vorlagen nicht ablehnen, ſondern prüfen.
Finanzminiſter v. Rheinbaben weiſt die Vorwürfe gegen die
Beamten zurück und wendet ſich gegen die Polen. Abg. Pelta
ſohn (frſ. Verg.) ſtreift einige Schwächen der Vorlage. Er hofft,
daß es in der Kommiſſion in mühevvoller Arbeit gelingen werde,
noch einzelne Verbeſſerungen vorzunehmen. Abg. Ströbel (Soz.):
Die notwendige Konſequenz der Erhöhung der Beamtengehälter
hätte ſein müſſen die Erhöhung der Bezüge der Staatsarbeiter.

Daran hat niemand gedacht! Die Gehälter der meiſten Be
amten werden nur ſoweit aufgebeſſert, als die Lebenshaltung
teurer geworden iſt. Die Erhöhung iſt eine Folge der agrar
iſchen Politik. (Lachen rechts.) Gewiſſe Beamtenklaſſen werden

bevorzugt, z. B. die Militäranwärter, weil man ſich aus ihnen
eine Art Prätorianergarde ſchaffen will. Sie (rechts) verlangen
Geſinnungstüchtigkeit von allen Beamten, ehe Sie ihnen helfen

Wir wollen allen Beamten helfen. Man würde chriſtlicher

hande wenn ma uMillionen Nart den ünterv geben würde. Auch das
Geld für die preußiſchen Sondergeſandtſchaften an den Höfen
könnte beſſer verwendet werden. (Lachen rechts, Beifall b. d. Soz.)
Miniſter Breitenbach: Die Sozialdemokratie kritiſiert ja alles
Das gehört zu ihren parteipolitiſchen Tendenzen. (Abg. Hof
mann, Soz., ruft: Das iſt nicht wahr!) Der Miniſter verbreitet
ſich über die Beamtenaufbeſſerungen und erklärt, für die Staats
bahnarbeiter ſei in den letzten Jahren ſo viel geſchehen, daß
jetzt erſt die Beamten berückſichtigt werden müßten. Die Weiter
beratung wird auf Mittwoch vertagt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Dem Hauſenfelder' ſchen Ehe

paare, welches an Mittwoch ſeine ſilberne Hochzeit
feierte, wurde vom Landwehr-Verein, dem H. als
langjähriges Mitglied angehört und die Geſchäfte
des Vereinsſchriftführers innehat, eine Kaiſerbüſte
überreicht. Die Geſangs- Abteilung des genannten
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Vereins brachte dem Paare am Abend des Ehren-
tages ein Ständchen und überreichte ein geſchmack
volles KaffeeService. Möge es dem Paare ver
gönnt ſein, auch die Goldene „50“ zu fetiern.

G. Reformationsfeſt. Der 31. Oktober
iſt der Erinnerungstag an Luthers kühne Tat der
Reformation, die eine Bewegung der Geiſter her
vorrief und die Welt durch die Befreiung von
Menſchenſatzung und Menſchenwort umgeſtalte.
Was Deutſchland groß gemacht, die Reformation
hat den Grundſtein dazu gelegt und die Segnungen
derſelben werden allen Kreiſen unſeres Volkes zuteil,
ſie machen ſich fühlbar im religiöſen, politiſchen
und ſozialen Leben. Und dieſer Segnungen
inſonderheit wird bei der Feier des Reformations
feſtes gedacht, nicht ausſchließlich der Perſon des
Reformators und der ſchweren Glaubenskärmpfe,
ſondern vielmehr den kulturellen Errungenſchaften,
welche die Reformation uns gebracht und an denen
wir alle ohne Unterſchied der Konfeſſion teilnehmen
Das religiöſe Leben hat die Reformation in Ein
klang gebracht mit dem geſamten Volksleben, den
Staaten und Völkern hat ſie ihre ſittliche Weihe ge
geben, jedem Einzelnen die Güter der Freiheit, des
Denkens und des Glaubens auf dem Grunde des
Evangeliums zugänglich gemacht und endlich hat
durch ſie das Familienleben an Weihe und Jnnig
keit gewonnen. Dieſe hohen Güter der Reformation
zu hegen, zu pflegen und zu erhalten, Religion und
Sitte, Glauben und Treue im Volke zu vermehren
dazu ſoll die alljährliche Feier des Reformations
feſtes ein Anſporn ſein, und ſolchen Geiſtes, fern
von jeder Splitterrichterei, möge es auch diesmal
begangen werden zum Wohle unſeres Volkes und
der evangeliſchen Kirche

C. Das Reformationsfeſt, das im all
gemeinen am 1. Sonntag nach dem 31. Oktober
kirchlich begangen wird, feiert das ſächſiſche Volk
am 31. Oktober, dem Reformationstage, kirchlich
und volkstümlich als beſonderes Feſt. So werden
u. a. hierfür beſondere Reformationsbrötchen ge
backen. Es ſind vierteilige Kuchen in verſchiedenen
Größen und Qualitäten vom einfachen Franz
brötchenteig bis zum feinſten Stollengebäck mit
Mandeln und Glaſur, die in faſt allen Familien
als Feſtgebäck von Jung und Alt mit beſonderer
Vorliebe veezehrt werden.

Torgaun, 25. Okt. („Torgauer Karpfen.“) So
lautet jetzt die Deviſe der bedeutendſten Großfiſch
handlungen Deutſchlands und Englands. Einem
ſtehenden Gewäſſer, dem ſog. „großen Teich“ bei
Torgau, werden dieſe wohlſchmeckenden Fiſche faſt
alljährlich im Spätherbſt in großen Mengen ent
ommen. Der „große Teich mit einer Waſſerfläche

Albert zu den Zwecken der Fiſchzucht angelegt
Später ging das Gewäſſer in den Beſitz des Staates
über und gegenwärtig gehört es zur königl. Do
mäne Kreiſchau Vor dem jedesmaligen Beginn
des Fiſchens, das etwa eine Woche währt, muß der
Waſſerſtand des Teiches bedeutend vermindert werden,
der letztere wird abgelaſſen und die zur Zeit über
flüſſigen Waſſermengen gelangen in den Elbſtrom.
Jntereſſant iſt es zu beobachten, mit welch Rieſen
erfolg dann gefiſcht wird. Man rechnet in dieſem
Jahre mit einer Ausbeute von ca. 2000 Zentnern
Karpfen Aber auch andere Fiſche, wie Hecht, Schleie,
Zander uſw. werden, allerdings in kleineren Mengen
gefangen. Ein ſtattlicher Erfolg war gleich zu Be
ginn des Fiſchens zu verzeichnen, denn über 300
Zentner Schuppen und Spiegelkarpfen mit einem
Durchſchnittsgewichte von 3 Pfund gelangten gleich

Feuer, während draußen der Wind in den Bäumen
rauſchte, und klatſchende Regentropfen an das
Fenſter ſchlugen. Anny hatte ſich in ihrem Leben
nie ſo wohl gefühlt, wie dieſen Abend. Die beſten
Biſſen hatte man ihr vorgelegt, und ſie ließ es
ſich köſtlich ſchmecken. Hie und da fiel auch für
Waldi ein Leckerbiſſen ab. Der Hund ſtreckte ſich
behaglich zu den Füßen ſeiner jungen Herrin aus.
Frau Minna ſchaute „dem Kinde“ lächelnd zu,
und füllte den Teller immer wieder aufs Neue,
bis Anny erklärte „Nun bin ich aber wirklich ganz
ſatt, gnädige Frau.“

„Nicht ſo, mein Kind,“ wehrte dieſe eifrig, „ich
will für Dich nicht „gnädige Frau“ ſein nenne
mich „Du, und wenn Du willſt Tante
ich will ſchon ſorgen, daß Du Dich bald heimiſch
bei uns fühlſt.“

„Ach wie gut Sie Du biſt,“ verbeſſerte ſich
Anny errötend, als ihr Frau Minna mit dem
Finger drohte. „Jch werde mich erſt an all das
Schöne gewöhnen müſſen, Du wirſt viel Geduld
nötig haben. Mir iſt, als träumte ich einen wun
derſchönen Traum, als erlebte ich ein Märchen
Aber bitte, nun erzählt mir von meinem Vater
Jhr kanntet ihn, als er noch jung war

„Ja,“ nahm Major Freiwald das Wort, „wir
kannten ihn beide ſehr gut. Er war mein liebſter,
treueſter Freund, und ich liebte ihn wie einen
Bruder, ja mehr als das, er war mir alles, und
ohne ihn kannte ich kein Vergnügen, wo er war, da
war ich auch nicht weit, und wir hießen deshalb
die Unzertrennlichen. Oft ſagten wir einander,
wie lieb wir uns hätten, und ich glaube, ſolch treue

Freundſchaft iſt in der Tat ſehr ſelten. Jch wäre
im Stande geweſen, alles für ihn zu opfern, alles
für ihn hinzugeben. Ein Unterſchied nur beſtand
zwiſchen uns Er war von Haus aus mittellos,
ich war reich. Aber er war zu ſtolz, irgend etwas

ich beſaß, mit ihm geteilt hätte. Meine Eltern be
ſaßen ein großes Gut, daß ich nach ihrem Tode
erbte und auch jetzt noch mein eigen nenne. Dort
hin begleitete mich mein Freund ſtets, wenn ich
nach Hauſe reiſte. Er war bei uns ein gern ge
ſehener Gaſt, ja manchmal wurde ich beinahe ein
wenig eiferſüchtig, wenn ich zu bemerken glaubte,
daß meine Mutter ihn mir vorzog. Wir verlebten
unvergeßliche Wochen dort in ungetrübter Jugend
luſt verfloſſen uns die Tage. Als meine gute
Mutter und bald darauf auch mein Vater ſtarb,
da war er es wieder, der mir Schmerz und Kummer
tragen half, der den lindernden Balſam des Troſtes
auf die Wunden goß, welche die Trennung von
den geliebten Eltern mir geſchlagen. Jch war da
mals ſchon zum Hauptmann avanciert, und da
ich von dem Regimente nicht ſcheiden wollte, ſo
verpachtete ich das Gut. Aber jeden Urlaub habe
ich mit meinem Freunde dort verlebt. Es waren
glückliche, ſorglos heitere Tage. Plötzlich trat etwas
zwiſchen uns, das unſerer Freundſchaft zum Unheil
gereichen mußte. Du biſt noch zu jung, Anny,
um mich ganz verſtehen zu können, um das, was
uns auseinander zu reißen drohte, zu begreifen

Wir liebten beide, und zwar beide dasſelbe
Mädchen. Keiner wollte dem andern eingeſtehen,
und doch dachte jeder mit Angſt und Schrecken

von mir anzunehmen, obwohl ich gern alles, was

daran, wie das enden ſollte. Keiner wollte dem
andern vorgreifen, und der Angebeteten ſeine Liebe
geſtehen, weil jeder wußte, falls er Erhörung fand,
daß er damit dem Freunde einen großen Schmerz
bereiten würde. Unſere Leidenſchaft wuchs je mehr
und mehr. Willy war ein hübſcher Junge, weit
hübſcher als ich, und ich fürchtete mit Recht, daß er
mich bei der Geliebten ausſtechen werde. Und ſie,
die heiß Begehrte Noch hatte ſie ſich nicht für
den Einen oder Anderen entſchieden. Anſcheinend
war ſie ſich ſeſbſt nicht klar darüber, welchem von
uns ſie ihr Herz ſchenken ſollte.“

Bei dieſen Worten reichte Freiwald ſeiner Frau
über den Tiſch hinüber die Haud.

„Nicht wahr Minna, ſo war es doch
Dieſe nickte, und wiſchte raſch die Tränen weg,

die ihr während der Erzählung des Gatten in die
Augen getreten waren. Der alte Herr aber fuhr
lebhaft fort: „Da, eines Tages, wurde mir ein
Brief überbracht, von Willy.“

„Jch räume das Feld,“ ſchrieb er. „Mögeſt
Du glücklich werden. Jch bringe der Freundſchaft
das Opfer der Entſagung. Was es mich gekoſtet
hat, bis ich mich zu dieſen Entſchluß durchgerungen,
davon will ich nicht ſprechen. Jch laſſe alles zurück,
was mein Leben bisher verſchönte: Liebe
Freundſchaft Jch gebe den Kampf auf. Die Heiß
geliebte erwartet vielleicht ja gewiß, an Deiner
Seite ein beſſeres Los, als an der meinen. Was
könnte ich ihr auch bieten Jch bin arm, Du biſt
reich. Jch gehe, ohne eine Spur zu hinterlaſſen,
ohne Abſchied von ihr oder Dir zu nehmen.

Fortſetzung folgt.
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am 1. Tage zum Verſand Jn großen ſog. Ham
burger Fiſchkäſten, die durchſchnittlich 400 Ztr. Fiſche
faſſen, werden die Karpfen auf die Elbe abgeflößt,
um dann von Magdeburg und Hamburg aus weiter
vertrieben zu werden. Von hier aus werden die
Karpfen nach Helgoland, England und Holland ge
bracht. Das immerhin bedeutende Handelsgeſchäft
wird ſeit langen Jahren von einer Magdeburger
Engrosfirma beſorgt, die an Ort und Stelle die
Karpfen mit ca. 60 Pfg. pro Pfd, aufkauft. Jn
zahlreichen Familien Torgaus und Umgegend bildet
der Karpfen jetzt das „Spezialgericht“, das ſich ſo
manche Familie mit Rückſicht auf den immerhin
noch billigen Preis von 80 Pfg. pro Pfund im Ein
zelnen einmal leiſtet. Für Hechte, Schleie, Zander
uſw. werden 60 Pfg. und weniger für das Pfund
gezahlt. Dem Unternehmer erwächſt durch dieſe um
fangreiche Fiſchzucht ein anſehnlicher Gewinn, trotz
erheblicher Ausgaben für Zucht und Pflege der
Diere. Allßährlich werden Tauſende ſog. Satzkarpfen
in den großen Deich“ ausgeſetzt; aber auch die Er
nährung der Fiſche fordert beträchtliche Ausgaben.
Die letztere geſchieht vorwiegend durch Lupinen, deren
Kern von den Fiſchen ſehr begehrt wird.
Schlieben, 29. Oktober. Geſtern nachmittag

fünf Uhr wurde hierſelbſt die Feuerwehr zu einer
Uebung alarmiert, die um 5, Uhr beendet war.
Darnach fanden ſich Feuerwehrleute und Publikum
auf dem Marktplatze ein, woſelbſt durch den früheren
Ratskellerwirt, jetzigen Zigarrenreiſenden Herrn G.
aus Magdeburg eine Feuerlöſchprobe mit präpa
rierten Pulver ſtattfinden ſollte. Es waren zu
dieſen Zwecke Holz, Reißig und ein Teerfaß auf
den Marktplatz geſchafft und angezündet worden.
Nachdem die Holzteile ind vollen Flammen waren,
warf Herr G. ein paar Hände voll Pulver in das
Feuer, aber das Feuer brannte ungeſtört weiter
und konnte nur mit Waſſer gelöſcht werden. Mit
der Feuerlöſchprobe war alſo nichts, Waſſer bleibt
Waſſer.

Coswig, 25. Okt. (Verdächtiger Reichtum.) Jm
Walde bei Klieken hatte ſich geſtern nachmittag ein
Mann zur Raſt niedergelegt, der auffallend viel
Gold und Silberſachen, ſowie Geld bei ſich führte,
was nicht unbeachtet geblieben war. Man hatte
bereits nach Coswig um polizeiliche Hilfe telepho
niert, um den Mann, der die Sachen nicht auf ehr
liche Weiſe erworben haben konnte, feſtzunehmen.
Ein Klieckener Einwohner, der mit Fuhrwerk nach
Coswig fuhr, redete den Mann an und lud ihn zum
Mitfahren ein, um ihn ſicherer Obhut anzuver
trauen Der Fremde machte von der Einladung
Gebrauch, und in flottent Tempo ging die Fahrt
von dannen AUnterwegs warf der reiche Mann“
den ihm begegnenden
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Handwerksburſchen Zigarren

und Geld entgegen mit den Worten Macht Euch
auch mal einen vergnügten Tag! Am Ziekoer Weg
bei Buro ſchien er jedoch ſein Verhängnis zu ahnen,
denn er ſprang vom Wagen und nahm Reißaus.
Die Verfolgung wurde ſofort aufgenommen bisher
vergeblich. Es ſcheint der Mann einer der Diebe
zu ſein, die in Görlitz und Köſelitz einbrächen.

Magdeburg, 26. Oktober. Blutiger Kampf
mit Einbrechern. Sonntag nachmittag gegen 5
Uhr wurde in der im Hauſe Breiteweg 120 bele
genen Hirſchapotheke ein Einbruch verübt. Der
über den Geſchäftsräumen wohnende Apotheker
Rathge hatte in den unteren Räumen etwas ver
geſſen und ging deshalb zufällig hinunter, um
nachzuſchauen; dabei bemerkte er einige Perſonen,
die ſich in verdächtiger Weiſe in den Räumen zu
ſchaffen machten Er ging energiſch vor, und bei
dem Beſtreben, den einen der Einbrecher feſtzuhalten,
wurde er von dem anderen durch einen Revolver-
ſchuß in den Leib ſchwer verletzt; er mußte mittels
Sanittätswagens der Feuerwehr nach dem altſtädti
ſchen Krankenhauſe gebracht worden, wo eine Ver
letzung des Herzens, des Magens, der Milz und
der Leber feſtgeſtellt und ſofort eine Operation vor
genommen wurde, die er anſcheinend gut über
ſtanden hat. Vermutlich haben die Einbrecher, von
denen einer feſtgenommed wurde, einen Einbruch
in die Kontorräume beabſichtigt und ſich vorher in
den Kellerräumen aufgehalten. Bei dem Feſt
genommenen wurden ein ſcharfgeladener Revolver,
ſowie eine große Zahl von Dietrichen und Einbrech
werkzeugen vorgefunden

Vermiſchtes.
Ein luſtiges Legräbnis hat ſich unlängſt im

Dorfe Breitenbach bei Zeitz abgeſpielt. Gs wardort ein vermögender Junggeſelle geſtorben, der
ſeinen Beſitz zum größten Teil für wohltätige Zwecke
beſtimmt hatte. Für ſein Begräbnis hatte er be
ſonders 3000 Mark ausgeſetzt. Dafür mußten beim
Leichenbegängnis, an dem die geſamte Einwohner
ſchaft ſich beteiligte, immer abwechſelnd Muſikkapellen
und Geſangvereine, die im Zuge marſchierten, ihre
Weiſen zum Vortrag bringen. Nach dem Begräb
nis begab ſich alt und jung zum Dorfgaſthof, wo
alle Teilnehmer auf Koſten des Begrabenen be
wirtet wurden, die Männer mit Bier, Frauen und
Mädchen mit Champagnerweiße. Die Muſikkapellen
aber ſpielten fleißig zum Tanze auf, der die Trauer
verſainmlung bis zum frühen Morgen vereinigte.

Stürmiſche Sitzung der Dresdener Stadtver-
orduneten. Eine heftige Lärmſzene gab es, wie das
B. meldet im Dresdener Stadtverordneten
kollegium. Es ſtand die Zubilligung einer Teu
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Kathreiners Malzkaffee iſt bei geiſtiger und körperlicher

Arbeit das zuträglichſte tägliche Getränk.

erungszulage an ſtädtiſche Lehrer, Beamte und Ar
beiter zur Beratung. Der Berichterſtatter trat für
die Ablehnung ein, worauf der ſozialdemokratiſche
Stadtverordnete Fleißner die große Notlage der Ar
beiter betonte und mit ihr die Bewilligung einer
ZeppelinSpende von 10000 Mk. ſeitens der Stadt
in Verbindung brachte. Hieranf kam es zu leiden
ſchaftlichen Auftritten. Der Vorſteher verbittet ſich
die von Fieißner geübte Kritik. Darauf auf der
Linken großer Tumult. Der Lärm dauert eine
Weile an, und der Vorſitzende droht mit der Auf
löſung der Sitzung. Zurufe: „So löſen Sie doch
auf!“ Der Vorſteher rügt die Rufe als ungehörig.
Darauf erhebt ſich die geſamte Linke und ſpricht
mit aufgeregten Geſten und unter allgemeiner Be
wegung auf den Vorſitzenden ein. Schließlich wird
die Teuerungszulage abgelehnt und beſchloſſen, die
Gehälter organiſch zu erhöhen.

Kleine Nachrichten. Die Veteranen des Eichs
feldes haben beſchloſſen, an den Reichstag eine Pe
tition abzuſenden, daß ſie durch das Geſetz vom
22. Mai 1895 gewährte Veteranenbeihilfe für he
dürftige Veteranen ohne Ausnahme in Form eines
Ehrenſoldes gewährt wird. Der Bauarbeiter Edu-
ard Hillmann in Erfurt ſtürzte am Sonnabend auf
einen Neubau von der Leiter. Er ſtarb an den
erlittenen Verletzungen. Mittels Einbruchs ſind
nachts aus einem Geſchäftslokal in der Windmühlen-
ſtraße zu Leipzig etwa 1180 Paar Stiefel ſowie 170
Paar Gummiſchnhe und 60 Paar Filzpantoffel im
Geſamtwerte von einigen tauſend Mark geſtohlen
worden. Ein in Leipzig in Stellung befindliches
Dienſtmädchen hatte Handſchuhe mit Benzin ge
waſchen. Mit überzogenen Handſchuhen zündete
das unvorſichtige Mädchen dann einen Gaskocher
an, wobei erſtere in Brand gerieten. Das Mädchen
trug dabei erhebliche Brandwunden davon. Die
Ehefrau des Landwirts Julius Buſch in Schleif
reiſen hatte ſich beim Scheuern eine Nähnadel in
das Knie eingeſtochen. Es trat eine Blutvergiftung
hinzu, die den Tod der Frau herbeiführte. Der

von Langewieſen nach Unterſchlagung amtlicher
Gelder flüchtig gewordene Poſtgehilſe Richter iſt an
der franzöſiſchen Grenze verhaftet worden. Der
Direktor der Porzellanfabrik Schönwald, Abteilung
Arzberg, Kommerzienrat Theodor Lehmann aus
Kahla, iſt im Alter von 44 Jahren an einem Herz
ſchlag plötzlich geſtorben. Der nach Unterſchlagung
einer größeren Summe flüchtig gewordene frühere
Gemeindediener und Vollſtreckungsbeamte Hartung
aus Gerſtungen hat ſich freiwillig der Staatsan
waltſchaft in Eiſenach geſtellt.

G Weras Konkursverfahren über dasD Vermögen des Tiſchlermeiſters Hausgrundſtüch-
Karl Sählbrandt in Anuaburg
wird nach erfolgter Abhaltung des
Schlußtermins aufgehoben.

Prettin, den 27 Oktober 1908.
Königliches Amtsgericht.
Umſtändehalber kann zum Wochen

markt in Annaburg gicht mit
Aepfel anweſend ſein.

Frau Rautenſtrauch
aus Clöden.

Blumenzwiebeln,
als Hyazinthen, Tulpen,

Crocus, Seilla
empfiehlt nBroh's bärtnerei.

Verkauf.
Donnerstag den 9. November er.

abends 8 Ahr
verſteigere ich im Hotel „Stadt
Berlin“ hierſelbſt das dem Herrn
Carl Miese hier gehörige unter
Nr. 48 am Markt gelegene Wohn
haus mit Hof, Scheune, Stall
ung und Garten zu den im
Termine bekannt zu gebenden Be
dingungen.

Prettin, den 30. Oktober 1908.

Max Herzog
beeidigter Verſteigerer.

S In beſter Lage gelegen
und für jedes Geſchäft paſſend
bietet ſich für einen tüchtigen Ge
ſchäftsmann eine ſichere Exiſtenz

2Holz Verſteigerung.
In der Königlichen Oberförſterei Tiergarten ſollen aus dem

Einſchlag des Wirtſchaftsjahres 1. Oktober 1907708 am

Freitag den 6. November d. Js., vormittags 9 Uhr
im Gaſthof zum Waldſchlößchen zu Annaburg verſteigert werden:

Schutzbezirk Arnsneſta, Jagen 82: rm kiefern Knüppel.
Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 103, Kiefer- 210 rm Reiſig

II. Kl., 28 rm Reiſig III. Kl. (Langhaufen).
Schutzbezirk Haidemühle, Jagen M 46, 45, 27, 29 719 rm

kiefern Reiſig II. Kl.
Tiergarten, den 26. Oktober 1908. Der Forſtmeiſter.

StreuVerpachtung.

Eine Partie Streu zur Selbſt
gewinnung will ich aus füngeren
Kulturen meiner Knechtewieſe und
meinen Mauerwieſen öffentlich meiſt
bietend verpachten.

Zuſammenkunft am 31. Okto
ber 1908, vormittags 9 Uhr,
Knechtewieſe.

Amt Annabüurg,
den 26. Oktober 1908.

Betge.
Die Beleidigung,

die ich gegen Otto Kautſch aus
geſprochen habe, nehme ich hiermit

zurück. Ernſt Vetter.
Ein AnthrazitOfen
(Sauerbrand) billig zu verkaufen
in der Apotheke zu Annaburg.

z ff. junge fette
ſauber gerupft, 7- 10 Pfd. ſchwer,
à Pfd. 43 48 Pfg. täglich friſch
geſchlachtet verſ. geg. Nachn. Beſ.
Aug. Grigull, Gr.-Friedrichs
dorf Oſtpr.

Zollinhalts- Erklärungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

ſich und ſeine Kinder von
Heiſerkeit,Huſten rere,

Verſchleimung, Rachenkaktarrh,
Krampf- und Keuchhuſten be
freien will, kaufe die ärztlich er
probten und empfohlenen

Kaiser s
Bruſt-Caramellen

feinſchmeckendes MalzExtrakt.

notariell beglaubigte5500 Zeugniſſe hierüber.

Paket 25 Doſe 50 f.
Kaiſer's Bruſt-Extrakt
Flaſche 90 Pf., zu haben bei

Schwarze, Drogenhandlung,
Apotheker A. Eilers

und Otto Riemann, Annaburg.

Liebling-
Seife aller Damen iſt die allein echte
Steckenpferd Lilienmilch- Seife

von Bergmann Co. Radebeul
Denn dieſe erzeugt ein zartes reines Ge
ſicht, roſiges, jugendfriſches Ausſehen,
weiße, ſammetweiche Haut und blendend

Frucht CremeWaſfel
à Paket 25 Pfennige.

R. Selbmann, Torgauerſtr. 29

Ein Hochgenuss
für Jedermann iſt eine Taſſe feiner
Kakao, wenn derſelbe neben aroma-
tiſchem, gutem Geſchmack auch voll
endete Löslichkeit und leichte Ver
daulichkeit verbindet.

Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernd unſeren

LipſiaKakao
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 1.30 u. 2.50
Knape Würk, Leipzig.

Jn Annaburg bei: I. G. Fritzsehe,
Torgauerſtr. 18.

Eine Oherwohnung

iſt per ſofort oder ſpäter zu ver
miekten. Nähere Auskunft erteilt

Emil Kauer,
ſchönen TFeint.

à Stück 50 Pf. bei Max i cle-
Otto schwarzeund Apolheker WilIexs-

Rachlaß Verzeidhniſſe
hält vorrätig die Buchdruckerei.

Eine Oberwohnung,

beſtehend aus 3 Stuben u. Küche
mit Gartenbenutzung, per 1. Januar
zu vermieten bei A. Reich.
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Empfehle mein großes Lager in

Gas-Lampen
in einfachſter und feinſter Ausführung in jeder Preislage,

Gaskocher, Gasöfen.
Aliein- Verkauf der 409, Gas erſparenden Brennen-

Ferner empfehle mich zur Umarbeitung von Lampen
jeder Art zur Gasbeleuchtung.

Karl Zoberbier,
Klempnermeiſter.

aeeeeeggeseſeegegegegeges
Die Kinder gedeihen
vorzüglich dabei8 einen of e
störung.

e

e
Hervorragend

ba währt bei
Brechdurchfall,

armkafarrh,
Diarrhoe

III e te-Zu haben bei J. G. Hollmig's Sohn.

Laſſen Sie ſich ſofort
Offerte machen!

Unſer neueſtes hängendes Gasglühlicht
ſpart Jhnen ca. 50 Gas und iſt die beſte

Beleuchtung für niedrige Zimmer.

Nur echt emailliert zu beziehen durch Belenchtungs Haus

Reinhold Piesk, Leipzig, Petersſtr. 183.
Bereits über [00 Flammen in Anna-I r verkauft D.

W. K A. Panick, Ahrmacher
Jessen, Annaburg und Schönewalde

Gegründet 1867

Reichhaltiges Lager in Groß Uhren.
i geta Preise. Billigste Preise

Besgüulateure, Tag Geh u. nh bis 12.0 eRegmateure, 1 T Tage prima Geh m

Jede beſtellte Lampe
wird koſtenlos

inſtalliert!

Eigene Jnſtallateure

an allen Plätzen

s 105 cm lang, 15.00 bis 30.00 Mit
Freischwinger, 14 Tage prima Geh u. Schlagwerk,

95 112 cm lang, 20.00 bis 50.00 Mk.
Noderne Salon -Dhren mit Dom- u. Harfengong.
Wand-Dhren in der Preislage v. 4.00 12.00 Mk.

Kukuks-Uhren, Büro- oder Laden Uhrev,
Küchen-Dhren in modernen Muſtern.

Npp- Sehreibtisch- und Kamin-Uhren in Holz-,
Porzellan u. Bronze Gehäuſen.

Wecker-Uhren in vernickelten Gehäuſen v. 2.50 an,
beſſere Qualitäten bis 6.50 Mk.

Garantie] 3 Jahre;
für Weckerz je nach Qualität 19—2 Jahre.

Lieferung und Reparatur von Turm- Uhren.
Bei Barzahlung gewähren 5 Prozent Rabatt.

e Se F. Riedel
Stellmacherei und Wagenbanu.
Einem geehrten Publikum von Annaburg u. Umgegend

bringe meine auf dem Mauer ſchen Grundſtück in Annaburg,
Mittelſtraße, eingerichtete

W Stellmacherei
in Erinnerung. Empfehle mich zur Anfertigung neuer Wagen
ſowie ſämtlichen Reparaturen und allen in meinem Fache vor
kommenden Arbeiten in guter und dauerhafter Ausführung

Sm

Gscar Aaumann,
Atelier für feine Damen Sohneiderei,

unter Leitung einer bewährten Direktrice.

Hochmoderne Hleiderſtoſſe. Eleganter Sitz.
Pünktliche Lieferung

Crauerkleider nach Maaß innerhalb 24 Stunden

S fertige schwarze Blusen und fertigeschwarze Röcke halte für vorkommende Trauerfälle in allen

Wittenberg

unge redegewandte Mäd-
chen od. alleinſtehende Frauen
können viel Geld verdienen

durch Verkauf eines
tikels an Private.
S. 10 an die Exped. d

Magenleidenden
teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen qualvollen Magen und Ver
dauunngs-Beſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.

e

Für die uns anläßlich
unſerer Silber- Hochzeit in
ſo reichem Maße Zu teil
gewordenen Glückwünſche
und Geſchenke ſagen wir,
insbeſondere auch dem Land
wehr-Verein und deſſen Ge
ſangs Abteilung, unſeren

herzlichſten Dank!
Max Hausenfeldenr

und Frau

ga ugbaren Ar

d unterBl.

EeSachſſch- Thüringiſche

Weiten ſtets vorrätig

JTagdwesten,
Blaue und braune

Walkjacken,
Unterzeuge f. Herren

und Damen,

Kinder Trilots,
Leib binden.

Kniewärmer,
Zunavenjäckehen,

Sweaters,
TWisch-, Bett- und

Schlafdecken,
weisse und bunte

BRetttüchev.

Annaburger
Geſellfchaftshaus.

Sonnabend den 31. Oktober

weisse und bunte
Memcden für Herren,
Damen und Kinder,

Kopftücher, und Sonntag den 1. Novbr.
Nungen-üitzen, 45 SCapotten, B r m esfr r r 9

hen wozu höfl. einladetMandschuhe, hochachtungsvoll
Corsets, Striümpfe, Hermann Beck.
Ahemisets, Für gute Speiſen u. Getränke

Kragen, Schlipse- iſt beſtens geſorgt. D. 0.
Manschetten

Ileidevrstofte, 9 tLüämnferstofte, e en.
e

J Sob. Selmueger vn S. W. Sonnabend und r
mit Hrinton

wozu freundlichſt einladet

n
e allerneueſter Konſtruktion

l für Hand und Kraft
S betrieb liefert billigſt
S unter langjäh. Garantie

Wäſchemangel Jnduſtrie
Gera-Reuss 66, Teichſtr. 22.

Carl Quehl.
Damen und Kinder Konfektion.

Schwarze Damen Jaquettes,
5, 6, 8, 10 Mk.Schwarze Domen Paletots, lang,

15, 17.50, 20, 25, 30 Mk.
Farbige Damen-Paletots, lang,

8, 10, 12, 15, 18, 25 Mk.
ſchwarze, 12, 15, 18,

21, 25 Mk.farbige, 7, 9, 12, 15
und 18 Mk.

Farbige Kinder-Jaquettes2.50, 3, 5, 8, r 12 Mk.

S Farbige Kinder-Kragen,
2.50, 3.50, 4, 6, 10 Mk.

Koſtüm-Röcke, ſchwarz und farbig,
3.50, 4, 4.50, 6, 8, 10, 12, 15, 18 Mk.

Anſichtspoſtkarten von Annaburg
in verſchiedenen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Damen Kragen

Verkaufe
Kanarienſänger,

Stamm Seifert,
mit tief gebog. Hohlrollen,

Höhlſchockel, Hohlklingel,
Knorren und tiefen Pfeifen.

Kanarienzüchterei
P. Gläßner.

genn Sie mit Huſten Schnupfen,
I Seiſerkeit, Hatarrh, Ver

J ſchleimung oder andern Krank
heiten der Atmungsorgane zu

kämpfen haben, beſonders, wenn Sie
ſchon vieles verſucht und ein tatſäch
lich gutes, wirkſames Mittel noch nicht
gefunden haben, dann bitte verſuchen
Sie es einmal mit

Eukalyptus Bonbons
(Schutzmarke Zwillinge)

von Knape Würk, Leipzig.
Dieſelben bewähren ſich großartig, be
ſonders, wenn die jedem Paket bei
gefügte Gebrauchsanweiſung richtig be
folgt wird. Paket 10 u. 30 Pfg. zu
haben in Annaburg bei

J. G. Fritzſche.

a Voſſ.
zu ba

f. Bueklinge,
Waltersdorf.

friſch eingetroffen
Sonntag den k. und Montag

den 2. Novbr. ladet
empfiehtt J. G. Fritzſche. zur IKiürrunmeges

ff. Magdeburger freundlichſt ein G. Hauss,
Col. Naundorf
Sonntag den und Montag

den 2. Novbr. ladet zur

Kirmes u Tanzmuſik

ergebenſt ein A. Dalichouw-

ANaundorf.
Sonntag den k. und Montag

den 2. Novbr.

Kirunes
und Tanzmuſik,

wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Sauerkohl
einpfiehlt Otto Riemann-

Strumpfftriterei
mit Maſchinenbetrieb

Selma Flemming,
Holzdorf (Bahnhof)

empfiehlt 1 Dtzd. Herren-Socken
(Kammgarn) 12.00 Mk., in Kunſt

wolle 6.50 Mk.
Damen Strümpfe billigſt.
Anſtricken von Strümpfen

jeder Art.

Köhler's Naundorf.
e Nur den und MontagKuiſer-KalenderPreis 50 Pfg. zu haben bei zur Kir mes

H. Steinbeiß, Buchdruckerei. freundlichſt ein G. Krüger

Zu unſerem am Sonntag, den ſ. Novbr. von abends8 Uhr ab im Waſdschisssohen ſtattfindenden

TANZRKBANZCHEN
geſtatten wir uns Freunde und Gönner ergebenſt einzuladen

Geſangverein Lyra“.
G. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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